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Schulische Inklusion ist allgegenwärtig – sie beein-

flusst den Schulalltag, dominiert die Schulpolitik und 

ist Gegenstand von fachlichen Diskussionen sowie 

wissenschaftlichen Untersuchungen. Weltweit zeigen 

sich zum Thema sowohl vergleichbare als auch sehr 

konträre Auffassungen. 

Ausgehend von zwei international vergleichenden Beiträ-

gen geht ein aus sehr unterschiedlichen Ländern zusam-

mengestelltes Autorenteam – jeweils  aus der Perspektive 

eines Landes oder einer Region – der Frage nach, wie vor 

Ort schulische Inklusion gestaltet und umgesetzt wird. Die-

ses Spektrum erlaubt, die Umsetzungsvielfalt, aber auch 

das sehr heterogene Verständnis von schulischer Inklusion 

nachvollziehbar zu machen. 

Das Buch trägt damit zum Gedanken- und Erfahrungsaus-

tauch im Rahmen der Interkulturellen und International 

Vergleichenden Heil- und Sonderpädagogik bei. 
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Vorwort 
 
 
 
In welchem Land man sich gegenwärtig auch aufhält, ist die schulische In-
klusion allgegenwärtig – sei es in den Schulen selbst, in Gesprächen mit 
Schulpolitikern oder als Gegenstand von Forschungen und in der Wissen-
schaft. Diese weltweiten Entwicklungen verbunden mit den zahlreichen in-
ternationalen Forschungsaktivitäten unseres Lehrstuhls waren Anlass, eine 
hochschulöffentliche Ringvorlesung zu organisieren, die schulische Inklusion 
und Diversity aus der Perspektive des jeweiligen Landes bzw. aus Sicht eines 
Fachvertreters des Landes erörtert. Die Vorträge bildeten die Grundlage für 
die vorliegenden Buchbeiträge.  
Die Fachleute aus Deutschland (Asmussen und Ahrbeck) und aus den ande-
ren Ländern – Biewer (Österreich), Felder (Deutschland, langjährig in den 
USA lebend), Kafle (Nepal), Miškolci (Slowakei), Miyauchi (Japan), Na-
zarova (Russland), Tirussew (Äthiopien) – erörtern jeweils den Stand der In-
klusion und den Umgang mit Diversity (wobei ein Schwerpunkt die schuli-
sche Inklusion bildet) aus der Sicht ihres Landes. Sie treffen in ihren Beiträ-
gen Ableitungen für die weitere Umsetzung und Gestaltung von Inklusion in 
der Gesellschaft, wobei das Augenmerk insbesondere auf die schulische In-
klusion gelegt wird. Arnade nahm für den Deutschen Behindertenrat an den 
Verhandlungen zur UN-Behindertenrechtskonvention in New York teil und 
kann so Informationen zur Entstehung und Bedeutung der Behindertenrechts-
konvention aus erster Hand vermitteln.  
Die (international zusammengesetzte) Autorengruppe verfügt über unter-
schiedliche Potenziale. Diese liegen im Bereich der bisher gemachten Erfah-
rungen, der länderspezifischen Umsetzung von und die Sichtweise auf (schu-
lische) Inklusion. Dadurch werden sehr unterschiedliche Perspektiven, aber 
auch Anregungen für die eigene Umsetzung vermittelt.  
Mit den Ausführungen von Leonhardt und Pospischil werden internationale 
Vergleiche aufgezeigt. Sie erweitern mit ihrer Sicht auf die Interkulturelle 
und International Vergleichende Sonderpädagogik den Gesamtkontext der 
Veröffentlichung und sollen eine weitere fachliche Einbettung der Einzelbei-
träge ermöglichen. Erkennbar wird, dass sich der Gedanke der inklusiven Er-
ziehung weltweit etabliert hat. Allerdings scheint das Verständnis darüber, 
wie „Inklusion“ bzw. „schulische Inklusion“ umzusetzen ist, in den einzelnen 
Ländern hochverschieden. Selbst die Verwendung des Begriffs „Inklusion“ 
wirkt höchstunterschiedlich. 
Um die Lesbarkeit der Beiträge zu erhöhen, wird – außer im Beitrag von 
Arnade – durchgehend das generische Maskulinum verwandt und umfasst 
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damit weibliche und männliche Personen. Arnade setzt sich für die Verbesse-
rung der Lebenssituation von beeinträchtigten Frauen und Mädchen ein. Als 
Mitglied des Frauenrates der Böll-Stiftung und Journalistin mit dem Arbeits-
schwerpunkt „behinderte Frauen“ verwendet sie durchgängig die feminine 
Form und meint damit ebenfalls Personen unterschiedlichen Geschlechts. 
Für die umsichtige, zuverlässige und geduldige Unterstützung bei der Erar-
beitung des Buchmanuskriptes haben wir – wie schon so oft – Frau Hannelo-
re Raudszus zu danken. Sie übernahm die technische Bearbeitung der einzel-
nen Beiträge und fügte sie zu einem Buchmanuskript zusammen. Frau Reiko 
Onishi übersetzte die in englischer Sprache eingegangenen Beiträge. Dafür 
sei auch ihr herzlich gedankt. Sie bewältigte dies parallel zu den alltäglichen 
Anforderungen. Nur durch die Unterstützung beider ist es möglich geworden, 
dass das Buch zeitnah nach Durchführung der Ringvorlesung erscheinen 
konnte.  
Dem Klinkhardt Verlag, insbesondere Herrn Andreas Klinkhardt, danken wir 
für sein Interesse am Buchprojekt und seine stete freundliche Unterstützung. 
Herr Thomas Tilsner, ebenfalls vom Klinkhardt Verlag, stand hilfreich bei 
der Herstellung zur Seite. Auch ihm gilt unser Dank. 
 
 
Annette Leonhardt und Melanie Pospischil 




